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Der Weltkrieg .

Kampfe in Belgien nnd RorSfrankreich .
svvv Engliinder gefangen !

' WTB . Grofies Hauptquartier , 21. Okt . (Amtlich .)

Am Aser -Kanal stehen unsere Truppen in heftigem
Kampf . Der Feind unterstützt seine Artillerie vom

Meere nordwestlich Nie » Port aus . Ein eng -

lisches Torpedoboot wurde dabei von unserer Artillerie

kampfunfähig gemacht .
Die Kämpfe westlich Lille dauern an . Unsere Truppen

gingen anch dort zur Offensive über und warfen den

Feind an mehreren Stellen zurück. Es wurden etwa zwei -

tausend Engländer zu Gefangenen gemacht und

Mehrere Maschinengewehre erbeutet .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist keine

Entscheidung gefalle «.

Gerade in -diesen Tagen brachte das englische Staatsblatt
itt einer Sonderausgabe zwei Berichte des Feldmarschalls Sir

tchn
F r e n ch über die Betätigung der britischen

ruppen in Frankreich während der Zeit vom 28 . Aug .
bis 28 . September . Der erste Teil enthält eine Schilderung des
Rückzuges von Möns bis an die Seine , sowie des durch die tak -
Äschen Maßnahmen der Armee Kluck ermöglichten Vormarsches
tteS linken Flügels der Verbündeten nach der Marne . Der zweite
Teil bringt eine Beischreibung der Schlacht an der Aisne . Wir
habm unsere Leser nicht mit der Wiedergabe dieses Phantasie -
reichen Berichtes , in dem Sir French von Tausenden von deut -
schen Gefangenen und unaufhörlichen englischen Erfolgen fabelt ,
gelangweilt . Hätte man dem Herrn Feldmarschall Fvench noch
Zeit und Gelegenheit zu weiteren Berichten nach London ge-
lassen , er hätte auf dem Papier sicher noch bis Berlin fort -
gesiegt . Das heutige Telegramm aus dem Großen Hauptquartier
ist die einzig richtige und einzig wirksame Antwort auf den eng -
lifchen Lügenbericht .

Der N s e r k a n a l , an dem unsere von Ostende her
vorrückenden Truppen mit den aus Antwerpen entkommenen
englisch -belgischen Truppen kämpfen , mündet bei Nieuport ,
das auf belgischem Boden zwischen Ostende und Dünkirchen liegt ,
im das Meer . Die flache Küste ermöglicht hier ein Eingreifen
der englischen Flotte in die Landkämpfe , das den Engländern
allerdings bereits ein Torpedoboot kostete.

Nachdem die Vorstöße des linken Flügels der Verbündeten
awf Lille , wie die letzten Berichte des Hauptquartiers meldeten ,
v»n den Deutschen erfolgreich zurückgewiesen worden sind , sind
unsere Truppen jetzt w e st l i ch von dem in unseren Händen be-
fimtMichen Lille zur Offensive übergegangen und haben dem
N« nid , wie das heutige Telegramm erkennen läßt , ganz erheb -
luhe Niederlagen beigebracht . Auf diesem westlichen Flügel der
Wvßen Schlachtfront , auf dem General Jossre schon mehrmals
eine Umklammerung und Entscheidung durchführen wollte , steht

neben den besten französischen Truppen auch das englische Land -
Heer unter dem „ siegreichen" General French . Ob er den Ver -
lust von 2000 seiner Soldaten und mehreren Maschinengewehren
in seinen nächsten Bericht an die Londoner Regierung aufnehmen
wird ?

Die Kampfe zur See.
Die Gefechte in der Nordsee .

* London , 20 . Okt . (Nicht amtlich ) . Der Kreuzer „Untaunted "
und vier Zerstörer , die am 18 . d . M . in Harwich ankamen , be-
richten über den Kampf in der N o r d see folgendes : Wir ver -
ließen Harwich am Samstag zum Patrouillendienst . Es gelang ,
die deutschen Schiffe zum Kampfzuzwingen , die tapfer
gegen die Uebermacht fochten . Die großen Geschütze der
„Undaunted " eröffneten das Feuer auf 5 Meilen . Der Kreuzer ,
der durch Begleitschiffe gegen Torpedoangriffe geschützt wurde ,
richtete das Feuer gegen zwei feindliche Boote , während die
britischen Zerstörer die anderen beschäftigten . Die d e u t sch e n
Torpedoboote sanken nacheinander , bis zuletzt
tapfer kämpfend . Das Gefecht dauerte 1Yz Stunden .

Plänkeleien in der Adria .
MTB . Rom , 20 . Okt . „Giornale d 'Jtolia " meldet aus

Antivari : Am 17. d . M . vormittags traf in Antivari der
französische Dampfer „Liamone " mit Munition für
die schwere Artillerie und Aeroplanen ein . Als man an die Aus -
fchrffung ging , kam ein österreichischer Aeroplan , der zwei
Bomben schleuderte , die keinen Schaden anrichteten .
Gegen Sonnenuntergang , als die „Liamone " zu ihrem Schlitze
auf die hohe See fuhr , warf ein österreichischer Aeroplan zwei
weitere Bomben und eine Büchse mit Dynamit , aber auch
diese verursachten k e i n e n S ch a d e n . Am 18. d . M . vormittags
fanid ein Unternehmen statt , das in Anbetracht der Nähe der
französischen Flotte in der Tat sehr bemerkenswert und kühn ist.
Um 3 .35 Uhr früh verließen 2 österreichische Schiffe die Bucht
von Cattaro , drangen mit ausgelöschten Lichtern in den Hafen
von Antivari ein und bombardierten ihn heftig in der Absicht ,
die Speicher des Hafens zu zerstören . Dann entfernten sie sich
unbeschädigt nach Punta d 'Ostro .

Ein englischer Dampfer in den Grnnd gebohrt.
WTB . Christiania , 21. Okt . Aus Stavanger wird ge-

meldet : Der englische Dampfer „Glitre " der Salve -
See -Leith -Line ist , zwölf Meilen von der norwegischen Küste ,
von einem deutschen Unterseeboot in den
Grund gebohrt worden . Die Mannschaft ist gerettet .

Die Rückkehr der Belgier .
WTB . Amsterdam , 21 . Okt . Nach einer Meldung des „ Tele -

graaf " aus Bergen op Zoop nimmt die Rückkehr der B e l -
gier riesigen U m f an g an . Gestern reisten über 8000
Flüchtlinge ab und die ersten vier Züge heute früh nahmen 3000
weitere mit .

Englische Kritik an den Verbündeten .
WTB . London, 21. Okt. Der militärische Mitarbeiter der „Time ?"

spricht die Ansicht aus , daß der Entsatz Antwerpens ausführbar
gewesen und daß er nicht an einem Fehler von englischer Seite ge-
scheitert sei, sondern an einer derjenigen E n t t ii uf ch u n g e n, die i»
der Leitung der Operationen der Koalitionsmächte nur zu häufig ei»,
treten . Wenn 40 000—50 000 Verbündete von außerhalb in der Läse
gewesen wären , die Belagerer etwa auf der Linie Gent Mecheln anz «.
greifen , so hätte man einen großen Erfolg erwarten können . Wenn die
Expedition gebilligt worden sei , so habe Churchill offenbar mit vollste»
Zustimmung seiner Kollegen gehandelt und dies wiederum mit der Zu «
stimmung der Verbündeten . Wir waren bereit , fährt der Schreiber de»
Artikels fort , an der Operation teilzunehmen und wir verfügten über
die nötigen Truppen . Wenn die anderen im letzten Augenblick nicht
mithelfen konnten , so bestanden unzweifelhaft gute Gründe dafür . E»
ist mit den höheren Interessen unvereinbar , daß die Ber -
bündeten voneinander Rechenschaft verlangen und , wen »
Kitchener oder Churchill im Parlament oder anderwärts aufgefordert
wurden , da« Fiasko von Antwerpcn zu erklären , so können sie mit
vollem Rechte jede Erklärung verweigern .

Die englischen Gesamtverlnfte .
' Q Mailand , 20 . Okt . Der „Corriere della Sera " Meldet im »

London : Nach amtlichen Berichten beträgt der Verlust
des englischen Heeres während der Kämpfe an der Aisnx
vom 12 . September bis 18. Oktober an Toten , Verwundeten und
Vermiete » 651 Offiziere uud 12 980 Soldaten .

Die Kriegslage im Osten.
Dem Berner „Bund " wivd von offenbar gutunterrichketsr

fachmännischer Seite iiber die Kriegslage auf den östlichen Schau -
Plätzen geschrieben :

Von der oft preußischen Front haben die Russen
zuletzt kleine Gefechte gemeldet . Ihre Offensive scheint für
längere Zeit zusammengebrochen zu sein , und damit
haben sich auch die Meldungen über die großen Erfolge , welck>e
die Russen zwischen Niemen und Suwalki ausgegeben haben ,
selbst auf das richtige Maß korrigiert . Uebereinstimmend melde »
jetzt deutsche Berichts , daß dort ostsibirische und kaukasische Trup¬
pen gefochten haben , also die letzten frischen Kräfte
erster Linie . Dazu sind flüchtig ausgebildete
Rekruten getreten , die bei Schirwindt nur in dichten Kolonnen
vorzubringen waren und dabei furchtbar gelitten haben .
Einen gewissen Grad von Wahrscheinlichkeit haben auch Berichte ,
wonach japanische schwere Artillerie mit japanischer Be -
dienung bei Suwalki eingegriffen habe .

An der Hauptfront Warf cha u -P r z e m y s l sind größere
Ergebnisse , die sich zu einer abschließenden Handlung gruppieren, ,
erst im Laufe von Tagen und Wochen zu erwarten . Die Opera -

Den Hütern der Heimat .
Uhr droben im herbstlich rauschenden Wald
Auf unfern Eingrenzen ,
Nun wird die bunte Bergpracht bald
Wie Junylenz euch umglanzen .
Noch tragt ihr den rauhen Zwang der Not
In schreckendem Sprühen und Glühen ;
Doch ahnt schon die Seele das Morgenrot ,
Das aus der Nacht will blühen .

Stark steht ihr über dem deutschen Rhein
Als Hochwacht der Vogesen ,
Und klirrend in den Feind hinein

• Fegt ihr mit scharfem Besen ;
Der kehrt hinaus Neid , Lug und List
Bei wildem Wetterpfeifen ,
Daß , wenn die Zeit vollendet ist ,
Des Friedens Frucht kann reifen .

Kühn haltet aus in Blut und Dampf !
Bleibt fest im heißen Ringen !
Gott ist mit uns und läßt im Kampf
Dem Recht den Sieg gelingen .
Den Schild der Ehre bringt ihr blank
Herab aus Qualm und Feuer .
Der Treue Lohn und unser Dank
Und Preis und Ruhm sind euer .

Strasburg i . E >, 18 . Okt . 1914.
Christian Schmitt .

Npern.
iiö ® * Die Stadt Npern , um die jetzt der Kampf in Belgien

besitzt einige wundervolle Bauwerke , die in der ganzen
rticht ihresgleichen haben . Man hätte nicht annehmen

daß um die großartige St . Martins - Kathedrale und um
herrlichen Tuchhollen noch einmal der Kanonendonner

vwhnen würde , denn die Stadt , die so manchen Kriegssturm er -
»« t , war keine Festung mehr , un -d sie wäre sicher verschont ge¬

blieben , wenn sich nicht Belgier und Franzosen in ihr zu er -
bitterter Gegenwehr festgesetzt hätten .

Die Stadt Ipern hat sich im 10. Jahrhundert allmählich um
ein festes Schloß entwickelt , das die Grafen von Flandern hier
erbaut hatten . Im 14 . Jahrhundert nahm der Ort dann einen
hohen Aufschwung ; sein Tuchhandel gewann eine einzigartige
Bedeutung , und die reiche Stadt wurde zu einem mächtigen
Kriegsplatz ausgestaltet . Die Märkte von Apern zogen einen
Strom von freunden Kaufleutsn an , und die Bevölkerung er-
reichte die fiir jene Zeiten sehr große Ziffer von mehr als 8V 000.
In dieser Blütezeit des Handels sind jene wundervollen Kunst -
denkmöler entstanden , die heute den Ruhm und den höchsten
Schatz Aperns ausmachen . Ein frühgotischer Bau , in dem aber
noch deutlich romanische Elemente anklingen , ist die Kirche von
St . Peter . Auch der Hauptkirchenbau der Stadt , der Dom von
St . Martin , hat einen schönen romanischen Kern , der aber durch
die gotischen An - und Umbauten ganz in den Schatten gestellt
wurde . Die Kathedrale von Apern ist der r e i ch st e Bau , den
die Gotik in Flandern aufzuweisen hat ; die Schiffe stammen ans
dem Jahre 1254 ; das besonders schöne und würdige Seitenportal
ist im 14. Jahrhundert erbaut worden . Das Ganze dieses Baues
wirkt mit den reichverzierten Spitztürmen , den strahlenden
Fensterrosen , den anmutigen Schwibbögen und den feinen
Strebepfeilern wie ein köstliches Juwel der Architektur . Noch be-
deutsamer sind die Tuchha llen , die großartigiften unter jenen
Monumentalbauten , die in den Haupthandelsstädten Flanderns
zur Aufspeicherung , zur Kontrolle und zum Verkauf der Waren
erbaut wurden . „ Es gibt auf der Welt keinen gewaltigen Bau
dieser Art , der so reich in seiner Einfachheit und so elegant in
seiner Symmetrie wäre .

" urteilt der best? Kenner flandrischer
Kunst , der verstorbene Mar Rooses . Der Grundstein zu diesem
mä <k>tigen Ban , von dem ein Teil heute als Ratbaus dient , wurde
im Jahre 1200 gelegt ; die großartige Anlage ist nicht vor dem
Jahre 1304 vollendet worden . In einer weiten Vorballe öffnet
sich das Erdgeschoß in massiger .Kraft , während die Fenster der
zwei Stockwerke in graziösen Spitzbogen gehalten sind . _

Das
Dach umsäumt ein hoher Zinnenkranz , und an den Ecken ist die
Fassade mit achteckigen, kegelförmig bedachten Türmchen ge -

schmückt . Hoch empor über die gedrungene ^
und dabei gart ge -

gliederte M ^ lle a5er erbebt sich d>2r quadratische Glockenturm , an

dessen Ecken achtseitige Türmchen aufragen , während die die
Glocken bergende Spitze noch höher in den Himmel emporstrebt .
Man kann sich keinen eindrucksvolleren Zeugen für die gesunde
Kraft , den stoßen Wohlstand und die erdenfeste Schönheitsfreude
des mittelalterlichen Handels und Bürgertums vorstellen als die
Tuchhallen von Apern . Der Bau zeigt heute noch eindrucksvollen
modernen Schmuck , so in den Nischen 44 Statuen der Grafen von
Flandern und in einzelnen Sälen prächtige Gemälde , die von
den bedeutenden belgischen Malern Ferdinand Pauwels und Del -
beke geschaffen sind .

Noch den Glanztagen Aperns kam der rasche Verfall . Der
Schrecken des „schwarzen Todes " ließ die von Leben wimmelnden
Straßen allmählich veröden , und was die Pest nicht getan , das
vollbrachten die Religionskriege , die zwischen den Bürgern
Aperns zu erbitterten Kämpfen führten . Im 16 . Jahrhundert
hatte die Stadt nur noch 5000 Einwohner ; sie wurde dann int
Laufe des 17. Jahrhunderts viermal von den Franzosen erobert
und blieb bei Frankreich bis zu dem Vertrag von Utrecht , dev
die Stadt den an Oesterreich abgetretenen Niederlanden ' einver -
leibte . Durch die Revolutionskriege wurde Apern dann wieder
französisch und blieb es 20 Jahre von 1794—1814 . Die starken
Befestigungen wurden im 19 . Jahrhundert geschleift , und an ihre
Stelle traten die malerischen Boulevards , die so merkwürdig mit
den alten ehrwürdigen Fassaden der mittelalterlichen Bürger -

häufer kontrastieren . Ein altes Stück Mittelalter lebt so rn

Npern noch fort , und nicht nur in der Architektur der Stadt ,
sondern auch in den reichen Archiven und der prachtvollen Bibl ?a -

thek und in dem Museum mit seiner großen Sammlung von

Folterwerkzeugen . _ _ _ _ _ _

Bnnte Chronik .
X Wie ein Italiener die deutschen Truppen sah . Die ita -

lienischen Kriegsberichterstatter , die auf ihren Fahrten durch daK

nördliche Frankreich in die deutschen Linien gerieten und ge-

fangen genommen wurden , schildern jetzt in spaltenlangen Briefen
die Wech ' elfälle ihrer Gefangenschaft , die schließlich in Aachen ein
Ende nahm . Besonders bemerkenswert ist die Tatsache , datz
diese Italiener , die bisher in ihren Pariser Briefen durchaus
unter dem französischen Einfluß , standen , bei dieser ersten näberen



ti onen der letzten Wochen sind durch schwere Regengüssen welchedie kunstlosen Straßen beinahe ungangbar gemocht haben, sehrverlangsamt wetten . Mit unbegrenzten Geländeschwterig-keiten wird man mich ferner zu rechnen haben. Hinter der beut-
schen Front scheint Polen mit den Gouvernements Kaiisch .Petrikau und Kielce in deutsche Verwaltung genommen worden
zu sein. Besonders erwähnt hnxd in deutschen Berichten die Be¬
setzung von Lodz . Ter deutsche Vormarsch hat sich zum Teil auchder Eisenbahn bedient, indem die Schienen auf deutsche
Spurweite umgenagelt wurden . Es kommen allerdings nur zweiLinien , die parallel laufend von Czenstochau auf Warschau und
von Kattowitz über Kielce und Radom auf Jwangorod führen ,
für den deutschen Vormarsch in Betracht. Erst hinter der Weichsel
beginnt das große strategische Eisenbahnnetz, das den Nüssen eine
starke Ueberlegenheit für den Nachschub von Verstärkungen und
Bedürfnissen sichert. Es handelt sich also für die Deutschen
darum , sich hier gegen jeden Rückschlag zu decken , da ein Rückzug
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft wäre und zwar
mit noch größeren, als sie die Oesterreicher zwischen Bug und San
zu bestehen hatten .

Die Offensive der Oesterreicher mußte südöstlich
von Przemysl vor Sambor auf erbitterten Widerstand stoßen ,da hier nicht nur ausgezeichnete taktische Stellungen waren , son-
devn die Russen auch die Bedrohung ihrer linken Flanke ab-
wehren mußten , um nicht umfaßt zu werden. Doch drängen
die Oesterreicher heute schon mit nachgezogenem rechten
Flügel erfolgreich nach Sie haben zu diesem Zwecke
stark « Kolonnen über die Karpathen in Bewegung
gesetzt, deren Wirkung sich flankierend fühlbar macht . Gelingt es
ihnen, bis über die sumpfigen Quellflüsse des Dniestr oorzu--
dringen , so wird die Stellung der Russen unhaltbar . Während
das Zentrum dicht an Przemysl vorbei über Chyrow auf Stari -
Sambor vorstieß, überschritten zwei rechte Ftügelkolonnen die
Karpathenpässe, die rechtsausholende gelangte kämpfend von
Skole nach Synowako (Richtung Stryi ) , die linke über Turka
nach Podbuz . Heute haben die Oesterreicher Podbuz zwanzig
Kilometer südlich von Sambor u . 20 Kilometer südlich von Stari
(alt >) Sambor gestürmt. Przemysl liegt also bereits (halblinks)
hinter der Front . Das sind namhafte Erfolge . Auch
hier verlieren die Russen viele Gefangene und erleiben , wie auch
bei Jwangorod , schwere Verluste. Das deutet darauf hin, baß
sie starken Ausfall an Offizieren gehabt haben, denn
die Chargen fehlen. Es ist anzunehmen , daß die ganze russische
Linke mit der Zeit noch weiter zurückgenommen und nördlich um-
gebogen wirb , ehe die rechte Flügelgruppe im Räume Jwangorod
voll engagiert wird . Die Schlacht hat heute schon zum Zusam-
menpräll starker Kräfte geführt , doch halten wir die Zentral -
stollung der Russen noch für unberührt .

Die montenegrinische Regierung hat durch Havas einen
Sieg gemeldet, den bie Montenegriner bei Serajewo über
160 00Ö Oesterreicher erfochten haben wollen. Die gesamte
montenegrinische Streitmacht ist nach den Verlusten der Balkan-
kriege noch auf 25 000 Mann zu schätzen ! Aber selbst wenn in der
Meldung - vine NM zuviel war , ist sie nach den bisherigen Er -
fahrnngen für militärische Betrachtungen nicht verwendbar . In
Bosnien wird lediglich ein Bandenkrieg großen Stils » e-
führt , der Wohl einmal in der Nähe von Serajewo vorspritzen
kann, in dem aber Potiorek , der österreichische Kommandierende ,
bisher immer die Oberhand behalten hat .

Rußlands Auleihepliine .
(Von unserem Berliner Mitarbeiter .)

Aus Dänemark kommen Nachrichten auf Nachrichten nach
Deutschland, daß die russische Regierung jetzt dahin gehen will ,
stch durch eine Kriegsanleihe die Mittel für die Führung
des Feldzuges gegen Deutschlanb und Oe-sterreich -Ungarn zu ver-
schaffen . Bisher hat sich die russische Regierung 'damit beholsen,
Banknoten , sogenannte Kreditbillette ohne Deck -
u n g durch die Russische Staatsbank ausgeben zu lassen . Bei Be-
ginn des Krieges ist bie Höchstsumme dieser Kreditbillette auf
1,2 Mi l l i a r d e n Ru b e l begrenzt worden. Diese Grenze
bürste jetzt noch kaum erreicht sein, sodaß eine russische Anleihe
noch nicht dringend erscheint . Im Notfall wirb die russische
Staatsbank auch in der Lage sein , noch weitere ungedeckte Kredit -
billette auszugeben . Eine solche Maßnahme braucht noch nicht
unbedingt als finanzieller Zusammenbruch Rußlands als Papier -
geldwirtschast betrachtet zu werden, wie dies von einigen Seiten
geschieht . Denn die Russische Staatsbank verfügt über einen
außerordentlich hohen Goldbestand , über den größten Gold-
schätz aller Notenbanken der ganzen Welt und kann sich vorüber -
gehend auch einige Milliarden ungedeckter Noten gestatten.

Eine gewisse Grenze muß dabei allerdings eingehalten wer-
den und deshalb ist es begreiflich, wenn die russische Regierung
sich schon jetzt Gedanken über eine Anleihe macht. Denn eine
russische Anleihe ist etwas ganz besonderes und nicht zu ver -
gleichen mit einer deutschen , französischen oder englischen An¬
leihe . Russische Anleihen werden nicht etwa in Rußland aufge-
nommen , sondern im Auslande . Vor allem ist, wie bekannt,Frankreich in den letzten Jahrzehnten der Geldgeber des russi-
schen Staates gewesen und ungefähr 15 Milliarden fran -
zösischer Ersparnisse sind in den Anleihen Rußlands

Berührung mit den deutschen Soldaten ganz offensichtlich ihr Ur¬
teil ändern und unseren Tapferen im Felde mehr Gerechtigkeit
widerfahren lassen . Das ist um so mehr anzuerkennen , als sie
persönlich recht unangenehme Erfahrungen machen mußten unddie Fahrt im Eisenbahnwagen nach Aachen , die sie inmitten vonTurkos zurücklegen mußten , ihnen als einer der schlimmsten
Augenblicke ihres Lebens erscheint . Carlo Scarfoglio erzählt inder „Stmnpa ", wie er im Gespräch mit deutschen Offizieren und
»n seinen Erlebnissen im deutschen Lager durchaus nicht die beiden Franzosen herrschende Meinung bestätigt gefunden habe, daßsich bei den deutschen Truppen Anzeichen der Demoralisation be-merkbar machten : beide Parteien glaubten am Vorabend einesgroßen Sieges zu sein, und wären entschlossen, den Krieg bisaufs äußerste zu führen . Als Scarfoglio die deutschen Soldatennaher kennen gelernt hatte , schilderte er sie folgendermaßen:„Diese Soldaten sind brave Leute. Das Leben , das sie führentft von einer kindlichen Einfachheit. Um einen großen Tischfitzend, unter dem Licht von Lampen, scherzen und lachen dieLeute mit dem blonden Bart und den viereckigen Gesichtern diean die Wikinger erinnern , von denen sie abstammen.

'
Sierauchen große Pfeifen oder Zigarren und Zigaretten , die sieunaufhörlich als Geschenke erhalten . Wir sehen gerade viele da-

don mit der Abendpost ankommen. Der Offizier , der sie verteilt ,liest mit lauter Stimme einen Namen , und der aufgerufene Sol¬dat antwortet mit einem Scherz, der den ganzen Saal in Heiter -
feit versetzt. Im allgemeinen muß ich sagen, daß ich nichts vonder völligen Trennung zwischen Offizier und Soldaten bemerkt
habe, von der man in Frankreich spricht ; im Gegenteil herrschteine schöne Vertraulichkeit zwischen dem deutschen Soldaten und
seinem Offizier . Die Ausführung der Befehle ist streng, aberdie Disziplin ist wenigstens in Kriegszeiten viel biegsamer, alsman im Auslände glaubt . Das ist der Grund , weshalb die fran -
zösischen Zeitungen unrecht haben, wenn sie von den von ihren
«~E ?-teren Anfertigten Soldaten und von Regimentern , die mitSchlagen zum Feuer geführt würden, sprechen. Ich habe nicht

angelegt worden . Dieser Weg uiä Ausland , der Rußland noch
nach den schweren Niederlagen seines letzten KriegO offen stand,
ist jetzt verbaut . Frankreich und sogar England haben jetzt mit
sich selbst zu tun , damit ihre eigenen Finanzen aufrecht erhaltenwerden. Deshaw hat Rußland nur Hilfe aus Rußland zu er»
warten . Auch Amerika ist den Russen von vornherein ver -
schlössen .

Eine russische Anleihe in Rußland bedeutet aber
ein sehr großes Wagnis . Das Land hat stets als kapi »
t a l a r m gegolten. Die Schulden überwiegen bei weitem das
Kapital . Es gibt in Rußland eine von den Grundrenten lebende
verschwenderische Aristokratie und mittellose Handwerker, Bauernund Arbeiter . Sämtlichen Schichten der Bevölkerung hat es von
jeher an erspartemKapital gefehlt. Die Russen haben
stets die Franzosen für sich sparen lassen . In den russischenBanken und Sparkassen gibt es keine Spareinlagen von auch nur
annähernd der Bedeutung wie in Westeuropa. Ebensowenig gibtes in Rußland einen nennenswerten Effektenbesitz . Es ist alsovon vornherein nicht zu erwarten , daß Rußland im eigenen Landeeine Anleihe aufbringen kann, und diese Unmöglichkeit, dl«
Schulden des Staates zu konsolidieren, läßt allerdings eine Aus -
dchnung der Kreditbillette über ein gewisses Maß bedenklich er-
scheinen. Die Gefahr einer Pap -iergeldwirtschast besteht , ist aber
noch lange nicht akut.

Die russische Regierung gibt sich nach den dänischen Berichtendie erdenklichste Mühe , um diese Gefahr abzuwenden. Sie greiftzu besonderen Maßnahmen , um eine Anleihe doch noch unterzu -
bringen . Sie will Lose , verzinsliche und unverzinsliche , aus¬
geben , ferner eine Kprozentige Rente . Durch vier mit verschiede-
nen Reizen ausgestattete Anleihen will sie 2y2 Milliarden Rubel
aufbringen . Deutschland kann diesen Bemühungen ruhigzusehen , die mit westeuropäischem Kapital großgezogene russischeRegierung wird selbst erstaunt sein , wie gering der Erfolg einer
russischen Anleihe in Rußland ist.

Joffre lötzt das Proklamieren nicht .
Aus zuverlässiger militärischer Quelle wird der „Straßb .Post" mitgeteilt , daß am 8. Oktober inThann von den Fran -

zosen folgende Kundmachung angeschlagen war :
Der General Joffre richtet folgende Proklamationan die Elfäffer :

„ Eine große Schlacht ist im Gang zwischen Maubeuge und D-reuze.Von ihr hängt das Schicksal Frankreichs und des Elsaß ab. Dort setztder Generali(JintuS alle Kräfte der militärischen Notion zum Angriffein . Wir müssen vorläufig das Elsaß zu eurier Befreiung verlassen ,so groß euer Kummer auch sein mag, daß wir es noch nicht der deutschenBarbarei entreißen konnten . Es ist ein grausames Geschick , dem wiruns im letzten Augenblick unterworfen haben . Der General Joffreist zum Marschall von Frankreich ernannt worden . Das
Heer des Generals v. Kluck ist kriegsgefangen , 80000Mann ! ( ! ! !) Der General Calleri hat deutsche Nord -armee gefangen genommen , ( l !) Die französischen Truppenmarschieren zum Entsatz von Antwerpen heran . Sie haben die Fortsvon Stenay und Mezieres an der belgischen Grenze nahe Sedan ge-nommen. Die Deutschen haben die Belagerung der Forts bei Verdun
aufheben müssen. Die Franzosen sind in Zabern und schlagen sich im
Hochwald. Die Deutschen haben am Sonntag 22 Zufuhrkolonnen ver-loren und Cernay (Sennheim !) geräumt. Man behauptet , daß der
deutsche Kronprinz gefangen sei. ( !) Die Deutschen sind bei Sedan
geschlagen , 40 000 Mann getötet ( !) und verwundet . ( ! ) Zu gleicherZeit haben sie sich vor Toul m großer Panik zurückgezogen und gehenauf Wetz zurück ."

Diese Proklamation Joffres reiht sich den Schlachtberichtendes Feldmarschalls French würdig an .

DerAngriff auf die DüsseldorferLuftschiffhalle.
(Amtlicher Bericht .)

Das stellvertretende Generalkmnmaiido des 7. Arrneekorps
veröffentlicht folgende Mitteilung :

Die Tatsache, daß es vor ewigen Tagen einem feindlichen
Flieger gelungen ist. die Hülle des in der neuen D ü s > e l-
dorfer Ballonhalle befindlichen Luftschiffes mittelsteiner Bombe zu zerstören, hat in gewissen Kreisen der Bevölke -
rung eine Stimmung ausgelöst , die dem energischen , tatkräftigen
Wesen unseres Volkes nicht entspricht. Der Niederschlag dieser
Stimmung zeigt sich in einer großen Zahl von Zuschriften ,die dem Generalkommando in don letzten Tagen zugegangen sindund die entweder Vorwürfe darüber enthalten , daß man es in
Düsseldorf an der nötigen Wachsamkeit habe fehlen fassen, oder
Vorschläge bringen , wie man eine Wiederholung derartiger Vor-
gänge vermeiden könne .

Der mehrfach erhobene Vorwurf , daß zum Schutze der
Ballonhalle nicht die genügenden Maßnahmen getroffen feien,daß nichts geschehen sei, das Herannahen feindlicher Flieger recht-
zeitig zu erfahren , ja sogar, daß die Wachmannschaften nicht zurStelle gewesen wären , alldas trifftin keiner Weifezu .
Auch im vorliegenden Falle ist das Herannahen des Fliegers
ebenso rechtzeitig gemeldet worden, wie das vorige Mal , wo sein
Besuch fehlgeschlagen war . Er ist auch diesmal stark unter
Gewehr- und Maschinengewehrfeuer genommen worden , wodurch
aber keine genügende Wirkung erzielt wurde , da das Flugzeug
anscheinend gepanzert war . Es geht d-ies aus den vielen

«ine einzige Brutalität gesehen . Ich habe auch niemals irgend-
wie Alkohol gebrauchen sehen außer in den Fällen , in denen die
Soldaten Wein in den Häusern finden . Allerdings zeigen sieeinen heiligen Schrecken vor dem Wasser , und die einzigen Ge-
tränke , die sie nehmen, find Wein und Kaffee . Von Zeit zu Zeitkommt ein Offizier in den Saal , der Nachrichten vom General -
stab vorliest, die immer große Freude hervorrufen . . .

"

4 - Aegyp tische Kriegsstimmun ^cn. Rur seltene und abge -
rissen« Kunde dringt zu uns von der Stimmung , die in dem von
England vergewaltigten Aegypten während des Krieges herrscht .Die Engländer suchen möglichst wenig von der hier ausgebro -
chenen Gärung bekannt werden zu lassen. Um so bedeutsamer
sind die Tagebuchaufzeichnungen, die Prof . H . M u ch von feiner
ägyptischen Reise in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift "
veröffentlicht. Der Gelehrte befand sich im August dieses Jahresin Aegypten und konnte so packende Momentbilder von denScenen nach Ausbruch des Krieges erleben . „Die unerträgliche
Spannung erreicht ihren höchsten Grad durch die aufstachelndeArt der Zeitungsträger, " schreibt er unter dem 8 . August. „NachAusgabe der Sonderblätter stürzen sie sich in rasendem Laufeund mit wahrem Kriegsgeschrei durch die Straßen , die Zeitungenwie Kriegsfahnen schwingend . Durch dieses berechnende Ma-not^ r erwecken sie den Anschein , als besaßen sie umgestaltendeNachrichten und die alleinige Wahrheit , sodaß mancher ihrenrasenden Lauf anhält und für sein Geld eine schale Lüge kauft . . .Das nächtliche aufpeitschende Geheul : „La guerre , la guerre !"verfolgt einen bis in den Traum , insofern an Schlaf überhauptzu denken ist. " Die wildesten Lügen schwirren umher . Arn

August gelingt es einem Diener des Krankenhauses , einemleidlich deutsch sprechenden schwarzen Berber -Araber . in denHafen zu kommen . Ueber 80 große Schiffe liegen jetzt anem-
andergepfercht im Hofen . Er ließ sich auf eigene Faust an den
„Derfflmger " rudern . Man ließ erstaunt den deutsch redendenbraunen Gesellen hinauf . Auf Deck angekommen, stieß er her-
vor : „Lebt die „Soeben" noch ?" Die Versicherung . daß si«

deformierten Geschossen hervor , die an Ort und Stelle aufoe-lesen worden find. Eine auf dem Grundstücke der RheinischemMetallwaren - und Maschinenfabrik aufgestellte Ballon -abwehrkanone gab mehrere Schüsse ab , konnte aber danndas Feuer wegen einer Ladehemmung nicht in ausgiebiger M?isx
fortsetzen . Weitere Ballonabwehrgeschütze aber standen nicht zurVerfügung , da die sehr zahlreichen Geschütze dieser Gattungnaturgemäß zur Front abtransportiert worden sind, wo sie eben
noch nötiger gebraucht werden, als hier in der Heimat .

Infolge der große« durch unsere Heere ersochtenen Erfolgesind die in der Heimat Zurückgebliebenen in gewisser Weise Wr-
wöhnt worden, so daß es manchem direkt aus die Nerven fällt,wenn auch unserem Feinde einmal irgendwo ein kleiner Erfolg,wie hier, zuteil wird . Es liegt durchaus kein Anlaß zur Be-
unruhigung vor und ebensowenig kann daraus ein Grund hew ?.leitet werden, die nach reiflicher Ueberlegung innerhalb der
Grenzen des Möglichen getroffenen Schutzmaßregeln in ein¬
seitiger Weise zu übertreiben . Der Herr Inspektor der Flieger-
trappen hat infolge des Düsseldorfer Unfalles Gelegenheit git-nommen , die zum Schutze der dortigen Ballonhalle getroffenen
Maßnahmen in Augenschein zu nehmen. Er hat sich mit ihne»
durchaus einverstanden erklärt und das Verhalten unserer braves
Landsturmmannschasten voll anerkannt .

Eine besondere Anerkennung muß ich der Presse ausspreche ^
die im Gegensatz zu dem Verhalten mancher Kreise die Ruhe
bewahrt und erst die Bestätigung des bedauerlichen Vorfalles
abgewartet hat , anstatt mit alarmierenden Nachrichten die
Unruhe noch zu vermehren . Von manchen Seiten werden dafür
Vorwürfe gegen die Presse erhoben, und es wird Abhilfe dagegen
verlangt . Vorwürfe gegen die Presse wären nur dann berechtigt
gewesen , wenn sie dieselbe Aufregung und Nervosität gezeigt!
hätte , wie sie leider bei einem großen Teil der Düsseldorfer
völkerung hervorgetreten sind. J

Der kommandierende General ?
Freiherr v . B i s s i n g.

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badeuer » !!
Fürs Vaterland starben : Einj .-Freiw . Alberk

Kölitz , ein Sohn des Prof . an der Gr . Gemäldegalerie Tr .
Karl Kölitz in Karlsruhe , Vizefeldw. d . R . August S ch i l -
I l n g e r , Beamter der Vereinsbank Karlsruhe , Oberlt . d . R.
Ludwig E i s e n l o h r von Wertheim , Unteroff . Gregor Fried -
kein von Reicholzheim , Res . Theodor Kaufmann von Tiefen-
tal , die beiden Brüder Friedrich und Martin Frank von
Sinsheim , Vizefeldw. d . L . Arwr Mar steller von Mann -
heim , Rechtspraktikant Ludwig Reis beim Amtsgericht Mann -
heim , Rechtspraktikant Ludwig K l e b s beim Notariat Heidel-
berg , Inf . Fritz G e f ch w i l l und Landwehrm . Georg S ch ä-
fer , beide von Brühl bei Schwetzingen, Ref. Karl Förderer ,
Landwehrm . Ferdin . Essenpreis , Lcmdw . Ferd . Hotz , Res.
Aug . Hoffmann , Res. Konrad Fellhauser und Vizefeldw .
Jos . Batz ler , fämtl . von Oestringen b . Bruchsal, Landw . Heinr.
Vechtel von- Durlach , Aug . Huck von Baden -Lichtental,
Schreinermeister Konrad Braun von Kuppenheim, Maler Fritz
S a n t e l und Paul L ö s s e l t , beide von Triberg , Res. Ernst
Rosenfeld er von Unterkirlach , Lt . d. R . Dr . Otto Sieht ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , Gerichtsassessor im Ministerium
des Kultus und Unterrichts (aus Freiburg ), Landwirt Wilhelm
F r i e ß von Weisweil , Kaufmann Oskar von Wächter bei
der Firma Wietsche u . Seidel in Waldshut > Bürgermeistersohil
Aug . W e l t i n von Allensbach und Gesr . Friedrich O k l e brn
Allmannsdorf bei Konstanz. Ferner starben fürs Vaterland :
Landwehrm . Joseph Anton Lang von Tauberbischofsheim, Res.
Friedrich Jselin von Bottingen , Mnsk . Hermann Kinzle
von Haslachsimonswald, Res . Adolf Kaltenbrunn von Rei-
seifingen bei Bonndorf , Unteroff . Robert H u b e r von Erzingen
bei Waldshut und Feldw . d . R . Grenzaufseher Lukas L a u b e r
von Luttingen bei Waldshut . — Das Jnf .-Regt . Nr . 1 6 9 L ahr -
Villin gen zeigt heute den Heldentod von 21 Offizierenund Offiziers st ellvertretern des Regiments und
von 33 Unteroffizieren und Mannschaften des 3 . Bataillons an.

Fürs Vaterland starben ferner : Lt . d. R . RegierungsassessorKarl Jäger , Landwehrm . Ludwig Schifferdecker , Res.Franz Fritz , sämtliche von Karlsruhe , Hptm . Erich Hardt ,Ritter des Eisernen Kreuzes, im Regt . Nr 169, Hptm . von
Freyhold und Oberlt . d . R . Bömke , beide vom Res. -Regt.Nr .. 111 , Inf . Karl Bader von Pforzheim , dessen Bruder FritzBader schon vor einigen Wochen gefallen ist, Wilhelm Bäcker ,Verwalter des Mannheimer Krankenhauses, Unteroffizier d . R.
Postassistent Wilhelm Kraft von Mannheim , Lt . d. R . Ludwig
Eisenlohr , Prof . am Gr . Lehrerseminar in Heidelberg, Gest,d . R . Weinhändler Joseph Hahn in Heidelberg, Kan . GeorgFehn von Heidelberg. Reallehrer Zisch und Pionier Karl
Hammersdorf aus Neckarsteinach , Oberarzt d . L . Bezirks-afsistenzarzt Dr . Ernst H i l d e n st a b von Gengenbach, Kan .Gauspielwart Paul Fuchs von Pforzheim , Landw . KarlH ö l z l e von Büchenbronn, Res . Alb. I o u r d a n von Huchen-
seid bei Pforzheim , Hans Otto Wißlet von Höllstein bei Lör-
räch, Unteroff . d. R . Bankbeamter Adolf Firnrohr , Gefr . d.R . Bankbeamter Karl Appenzeller und Unteroff . d . R.Maschinentechniker Albert Dorn er , ein Sohn des Betriebs«
inspektors Emil Dorner , sämtlich « von Karlsruhe .
^ aa
wohlauf fei, entlockte ihm ein Jubelgeschrei . Darauf zeigte wartihm, offenbar erfreut über diese unvermutete Teilnahme , S
ganze Schiff . Und er hat es gehörig bewundert. Eine Vorsieh
luiig _

beim Kapitän lehnte er schamig ab. ,L >ie Deutscle»
traurig , aber keine Angst!" erzählte er . Dann ging er noch aus
den österreichischen Dampfer „Triefte "

, der ihm euch gefiel, aber
nicht so wie „Derfflinyer ". Entrüstet erzählt er, daß englischeund französische Offiziere und Matrosen , bunt gemischt itr.S
völlig betrunken , am Tage Arm in Arm durch die St raßen
zögen. „Das gefällt Allah nicht wohl," fügt er kopfWttelnd
hinzu . In manchen Araberkreisen glaubt mau, Deutschland
schlage sich nur , um ihnen gegen das verhaßt « England zu Helte»,<
In der Tat lastet die Hand Englands unglaublich schwer unS
heimtückisch auf dem Lande , das Englands Schulden im Sud »
bezahlen muß . Kein Mensch hat Waffen, monatliche Nach-
suchungen berauben das Volk jedes brauchbaren Gewehres itnS
damit jedes Verteidigungsmittels gegen die Würger . Wieviel?
Reden über englische Kulturförderungen sind Lügen, für euio-
Päische Leichtgläubigkeit gerade gut genug !" Immer neue Sie-
gesnachrichten kommen : Deutschland zerquetscht : der Kaiserbittet Belgien demütig um Waffenstillstand usw . Dazwischenaber hört man , daß im englischen Offiziers -Kqsino große Unruhe
herrscht. Ein Offizier brachte eine Nachricht ! alles sprang in die ;
Höhe und die Tafel wurde aufgehoben. Man hörte nichts als
Verwünschungen, in denen das Wort Germans den Grund ton
angab . Im Klub sitzen die englischen Gecken still, während vor-
her immer großes Hallo war .

" Die Wohnung Kitcheners ist
rings mit Soldaten umstellt ; telegraphisch wurde die Verbren-
nung sämtlicher Papiere befohlen. „Woher die englische W >' t
kommt, erfahren wir wieder ; der deutsche Kaufmann hat au-li '
hier dem Engländer völlig den Rang abgelaufen . Die Baum - Jwolle befindet sich zum größten Teil in deutschen Händen . T r
deutsche Kaufmann ! Das Wort schreckt das englische Raubtierim Schlafe . Uns aber erfüllt es, wie überall im Auslände , aiwt
hier mit Hochachtung."



an-

verschiedene Nachrichten.
{ Landesverrat.

WTB . Mülhausen (Elsaß ), 21 . Okt . Ein bei dem Bürger -
Ilster im Sennheim beschäftige? Arbeiter namens
Koy wurde vom hiesigen Kriegsgericht zu zehn Iah -
ren Zuchthaus verurteilt , weil er einer französischen
Patrouille den Standort der deutschen Vorposten verraten hatte .

WTB . Neubreisach, 21 . Okt . Gegen den Spinne reid>ir«kto-r Modest
goudwerlin hat das Kriegsgericht eine Untersuchung wegen Landes -
Verrates eingeleitet und die Beschlagnahme seines Vermögens der -
fügt. Er soll, nach einer Meldung der „ Straßburger Post"

, im August
Dieses Jahres französischen Kriegsdienst genommen und beim Rückzug
jei Franzosen aus Bühl (Lothringen ) sich einem Freiwilligen
geschlossen haben. t

Die Angriffe englischer Blätter gegen Norwegen.
WTB . Chriftiania , 21 . Okt. (Nicht amtlich.) Die britische

Gesandtschaft läßt durch „Norsk Telegram Byran " er-
klären, daß die Angriffe englischer Blätter gegen
NorweMi , die dort als Lieferanten von Kniegskontrebande csn
Kriegführende hingestellt werden , nicht der Auffassung
entsprechen , die innerhailb der englischen Regierun g
herrscht. Derartige Aeußerungen gingen auf Rechnung jener
Kjätter oder ihrer Berichterstatter .

Die Ausweisung der Ausländer aus Dover.
WTB . London, 21 . Okt . Der Befehl, daß alle ausländische

Flüchtlinge binnen einer Woche die Stadt Dover zu ver -
lassen haben, ist, wie angenommen wirb , durch die Vermutung
veranlaßt werben , daß m-it der großen Zahl von Flüchtlingen
« ich Spione n ach Do v er ü b er gesiedelt sind.

Aus dem Grotzyerzogtnm.
* Mannheim , 21 . Okt . Eine Vertrauensmänner -

Versammlung der Zentrumspartei beschloß, bei der
Reichstagserfatzwahl für Dr . Frank keinen Kandidaten
a u fz u fte l le n.

V Karlsruhe , 21 . Okt. Der von dem Badischen Statistischen
Landesamt herausgegebene Saaten st andsbericht zu Anfangdes Monats Oktober 1914 stellt fest, daß die Kartoffelertrage
hinter den Erwartungen zurückbleiben . Günstig istder Stand der Zuckerrübenfelder, und fast überall befriedigend sind die
Klee- und Luzerneäcker. Futtervorräte sind wohl überall genügend

Letzte Tetegramme.

imDer Beginn der deutscheu Mobilisation
Heidelberger Schko^hof.

# Heidelberg , 21. Okt. In eurer bekannten Newyorker Zei-
hmg werden die Beobachtungen eines Major of San Diego
Harvey M . Hollemann wiedergegeben, in welchen es u . a .
heißt :

„ Deutschland war lange vor der Kriegserklä
rung vorbereitet . Ich sah in Heidelberg am 18 . Juli
an einem Tisch auf dem alten Schloß 1000 Offiziere . Tausende
von Truppen waren nach allen Richtungen hin in Bewegung .
Sie sagten miy, die Armee fei zu dem- gewöhnlichen Sommer -
Manövern eingezogen .

"

Der Irrtum , dem der Major of San Diego verfallen ist
und der ihn am 18. Juli auf dem Heidelberger Schlosse das
mobilisierte deutsche Offizierkorps sehen ließ, entbehrt nicht der
.Mnik . Um diese Zeit fand «ttümlich , wie auch gewiß vielen noch
erinnerlich, in Heidelberg der deutsche Aerzte - und
FShrertag statt, wobei zahlreiche Sanitäts¬
kol onnen aus ganz Deutschland zusammengeströmt waren .
Zt! Ehren der Gäste war auch ein S ch l o ß fe st veranstaltet und
man konnte Tausende uniformierter Sanitäter mit Weiher
Mütze und weißer Binde in der Stadt und auf dem Schloß« sehsn.
Auch Stabsärzte waren zahlreich und natürlich in Uniform ge-
kommen. Ter militärisch mangelhaft unterrichtete Amerikaner
hatte sich also sehr getäuscht, da er den Beginn der deutschen
Mobilisation in den Heidelberger Schloßhof verlegte. Bezeich-
nend ist es aber auch , wie durch den leichtfertigen Irrtum eines
Einzelnen, so bemerkt die „Frankfurter Zeitung " sehr richtig,
falsche Nachrichten von großer Tragweite in die Welt posaunt
werden können .

Hilfe für Elsatz - Lothringen .
WTB. Berlin , 20. Okt. Unter dem Protektorat des Prinzen

I o a ch i m v o u Preußen hat sich in Berlin ein Ausschuß «e-
lnldet , der einen Aufruf zur Unterstützung der durch
den Krieg geschädigten Bevölkerung Elsaß -
Lothringens erläßt. Es heißt darin :

Der deutsche Gemeinsinn, der sich für Ostpreußen in so hoch-
herziger Weise bewährt hat, wird auch die schwer heimgesuchte« Bolls -
« enosse« im Westen des Reiches nicht vergessen wollen. Dabei kann
das schmachvolle Verhalten einzelner Pflichtvergessener , das bei den
eigenen Stammesgenossen die gebührende Verurteilung und Berach-
tung findet, der elsatz- lothringischen Bevölkerung nicht zur Last ge-
legt werden , den « die überwältigende Mehrheit derselben
hat sich nach dem öffentliche « Zeugnis der kommandierenden Generale
einwandfrei verhalten . Sind doch Tausende vonElfaß -
Lothringern freiwillig unter die deutsche » Fahne «
geeilt , und zahlreiche Söbne des Landes Laben, wie ei» Blick in die
Verlustlisten zeigt, die Treue zum denttchen Baterlande mit ihrem« lute besiegelt .

Gedrückte Stimmung in Paris .
Bafel, 21 . Okt. Wicht amtlich.) Die „National -

zeitung" veröffentlicht einen PariferBrief , in dem es heißt :
Der Befehl des Knegsministeviums betreffend den Schutz vor
deutschen Flugzeugen beruhigt die Bevölkerung nicht
mehr als die fortwährende!» amtlichen Siegesnachrichten, die
^
urch die Erzählungen der Verwundeten und durch Briefe im

Felde Stehender beträchtlich abgeschwächt werden. Was Wunder ,wenn anstelle der Begeisterung Enttäuschung und Miß -
« immung getreten ist. Die Meldungen der Blätter , die
wimer wieder dartun , daß die Armeeverwaltung nicht mit allem
Nötigen versehen ist. vermehren natürlich die Sorgen um die
Sicherheit des Landes .

Bei den Parisern kommen neue Sorgen hinzu . Die Ar -
» eitslosigkeit ist ungeheuer. Infolge des Moratoriums
und des dadurch begünstigten Geldmangels wird die Krifis
^uch in den Kreisen der Begüterten schwer empfunden . Die Zu -

ist zwar vermindert , aber zurzeit noch genügend. In Paris
die Butterpreise von 2 .40 Fr . auf 4 Fr . gestregen . Ebenso

^ ben die Preise von Obst und Gemüse bedeutend angezogen.
*** amtliche Mitteilung behauptet zwar, daß die Getreide-

genüge, streift aber am Schlüsse doch die Möglichkeit,
^ enkanisches Getreide einführen zu müssen . Hungersnotpreiseinen jedoch nicht zu befürchten. Beruhigt hat dies die ohnehin

utzlrouischen Pariser aber keineswegs.

Tie Schreckensherrschaft i» Mazedonien .
WTB . Sofia , 20. Okt . (Nicht amtlich) . Das f o z i a l i -

^
nche Blatt „Narod " wendet sich mit scharfen Worten gegen'

j
^ flenüber der bulgarischen Bevölkerung in Mazedonien ein-

« chlagene Vorgehen. Serben und Griechen wollten sie ihrer^« onalität durch eine Schreckensherrschaftberauben , die so weit
die mazedonischen Rekruten in die vorderste Schlachtreihe

^
'kellen . Die Zeitung erklärt es für eine heilig « Pflichtet Bulgaren , die bulgarische Nationalität in

^ Sedonien zu verteidigen . „Der Schrecken des gegen -
g wütenden Krieges, der fast ganz Europa umfaßt, befteit

mcht von dieser Pflicht."

vorhanden . Die Wintersaatbestellung wird der vielen sonstigen FelZ-
geschäfte wegen und infolge von Pserde - und Leutemangel erst nach und
nach in Angriff genommen. Die Herbstaussichten sind vielfach noch
niehr zurückgegangen. Nur wiederholt fleißig gespritzte Reben lasseneinen Ertrag erhoffen.

X Pforzheim , 20. Okt. Hier werden augenblicklich von 12 Herren ,darunter zwei Polizeibeamten , Kriegshunde abgerichtet .
Alltäglich, nach Einbruch der Dunkelheil , begeben sich die Herren mit
ihren Hunden in den Wald , um sie für die Betätigung aus dem
Schlachtfeld abzurichten . Die Hunde sollen , wenn die Krankenträgerdas Schlachtfeld abgesucht haben, noch eine Nachlese halten und etwa
übersehene oder schwer auffindbare Verwundete aufsuchen. Die hiesigen
Hunde, meist von der Rasse Dobermann , zum Teil auch Schäferhunde ,
leisten jetzt schon recht gutes . Als Versuchspersonen dienen Mitgliederder Jugendwehr . Die Führer der Hunde tragen Uniform und das Ab -
zeichen des Roten Kreuzes . Auch die Hunde sind mit diesem Abzeichen
auf der Halsbinde versehen. Die Besitzer der Hunde haben sich als
Kriegsfreiwillige gemeldet.

ML . Konstanz, 20. Okt. Die Gesellschaft „Gerstensack " hatte
an Generaloberst v . Hindenburg ein Telegramm geschicktmit folgendem Verse:

Dem deutschen Geist die Stadt des Kant
Erhieltest Du mit starker Hand;
Den Feldmarschall im Doktorhut
Grüßt Bodensee und Memelflut ,Der kräftig hieb das Russenpack,
Ihm donnernd Heil :
Der „ Gerstensack " .

Darauf ist jetzt eine von Hindenburg selbst geschriebene
Postkarte angetroffen , mit der er seinen „besten Dank" aus -
spricht . Das seltene Schriftstück erregte natürlich große Freude
und bildet jetzt «ine wertvolle und stolze Zierde des Gesellschafts
zimmers .

Ans der Residenz.
• Karlsruhe, 21 . Oktober 1914.

Der Großhcrzog ist heute zum Besuche der m den Miil -
hauser Lazaretten liegenden Verwundeten vingetroffen und hat
sich dann zum Besuche seiner in derFeuerli nieliegenden
Truppenbegeben .

Die Verhütung der Ausbreitung ansteckender Krank-
Herten . Zur Vermeidung der Ausbreitung ansteckender Krank-
heitm hat die Badische Eisenbohnverwaltung nicht nur ein-
gehön -dste Desinfektion aller zur Truppen - und Verwundeten -
beförderung dienenden Eisenbahnwagen angeordnet , sondern die
Zugbegleitpersonole angewiesen, überall für die peinlichste
Sauberkeit besorgt zu sein . Namentlich den Wartefrauen der
D -Züge ist anempfohlen worden, die Anslandreisenden in diesen
Zügen auf ihren Gesundheitszustand unauffällig zu beobachten .
Bei der Feststellung von Erkrankungen soll auf der nächsten ge-
eigneten Station dem Aufsichtsbeamten Meldung erstattet
werden , der das weiter Erforderliche unverzüglich zu veran -
lassen hat .

— Großherzogliches Hoftheater Karlsruhe . Die im Fahre 1908 zu-
letzt aufgeführte Oper Verdis „Der Maskenball " wird morgen
Donnerstag den 22. in neuer Einstudierung in Szene gehen. Es singen
wie früher Herr van Gorkom den Rene Walter , Frl . Bruntsch die
Ulrika , Herr Keller den Tom . Neu find die Damen Lauer -Kottlar als
Amelia und Rudy als Page , sowie die Herren Siewert (Richard) , Hancke
(S -ilvcm ) , Hagedorn (Samuel ) . Dirigent : Herr Lorentz , Regie : Herr
Dumas . — Am Freitag dein 23 ., abends 8 Uhr, wird das „ Vater »
ländisch « Konzert " bei ermäßigten Preisen einmal wiederholt.

# Arbeiterbildungsverein. Am Montag abend sprach der Vor-
sitzende des Vereins , Rechtsanwalt O . Heinsheimer , über : „ B e l-
gien und Holland "

. Der außerordentlich starke Besuch bewies,
daß auch in der ernsten Zeit , in der wir leben , zeitgemäße Vortrags -
gegenstände das Interesse weiter Kreise finden . Nach einem kurzen
Abriß aus der Geschichte der Länder zeigte der Redner an Hand tress -
licher Bilder , wie sich in allen den Städten , die jetzt vom Koiegslärni
und dem Gleichtritt marschierender deutscher Bataillone widerhallen ,
eine Vergangenheit von eigenartiger Größe zeige. Die prächtigen archi-
tektonischen Kunstschöpfungen und die herrlichen Kunstdenkma.e"

wechen eine beredte «spräche und zeigen uns Bilder höchster Kultur .
Brüssel, Löwen, Mecheln, Antwerpen , Gent , Brügge und Upern — jetzr

Etappen deutscher Erfolge —, alle sprechen gerade zu uns deutschen
„ Barbaren " besonders eindringlich von alter Herrlichkeit und Größe .
Auch die Kunstsammlungen im Haag und in Amsterdam zeigte der
Redner in ihren schönsten Perlen . Das Lichtbildermaterial , das Herr
Geheime Hofrat Prof . Dr . von Oechelhäufer aus den Beständen
der Hochschule bestens ergänzte , gab eine vortreffliche Uebersicht . So
erfreuten sich alle an dem Gesehenen und Gehörten . — Im Anschluß an
den Vontrag mußte der Vortragende mitteilen , daß der Verein wieder-
um eine Reihe getreuer Mitglieder auf dem Felde der Ehre verloren
hat . Er widmete ihnen betvegte Worte der Erinnerung und der Dank -
barkeit . Er teilte mit , daß Se . Königl. Hoheit der Großherzog ihn
beauftragt habe, dem Verein und den Angehörigen der Gefallenen seine
herzlichste Anteilnahme zum Ausdruck zu bringen . Eine Anzahl Feld -
postbriese vom Landheere und der Marine , die zur Verlesung kame-n.
zeigten den Siegesmut und die Opsertmlligkeit unserer Truppen , aber
auch die Anhänglichkeit an die liebe Heimat und die Freunde zu Haus
und^den Verein. Der Abend nahm einen ernsten und stimmungsvollen
Verlauf.

Berri« Volksbildung. Sonntag den 25. Oktober , nachmittags
% 2 Uhr, findet im Großh . Hoftheater eine Theatervorstellung
statt für unsere persönlichen Mitglieder , und zwar : „Minna von
Barnhelm ". Die Eintrittskarten werden Freitag den 23. Oktober ,abends 8 Uhr , im westlichen Garderobeanbau der Festhalle ausgegeben ,
gegen Vorzeigen der neuen Mitgliedskarte (1914/15 ) . Dieselben können
täglich in der Geschäftsstelle, Akademiestr. 67, in den Geschäftsstunden
von 2—4 und 'A 7—'A 8 eingelöst werden. Preise der Theaterkarten 80,
60, 50, 40, 30, 20 und 10 Pfg . Abgezähltes Geld ist mitzubringen.

Stimme » aus der Oeffeutlichkett.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Rrdaktt«

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung.
Das Kollegienhonorar an der Technischen Hochschule .

Es wird uns geschrieben :
Bekmmtlich ist für die Studierenden an der hiesigen Alma

mater ein Mi « de st betrag von 90 <M für Kollegien¬
honorare festgesetzt. Dies mag für normale Zeiten des
Friedens nützlich und zweckmäßig erscheinen . Daß für
Studierende , die im Felde stehen , eine Ausnahme gemacht wird ,
ist bekannt . Nun sind auch manche Studierende bei der San i -
tät in Lazaretten verwendet und können demgemäß nicht so -
viele Vorlesungen hören, daß nur im entferntesten jener
Mindestbetrag erreicht wird . Wir gestatten uns demnach die
Anfrage bei den maßgebenden Faktoren , ob nicht für die Kriegs -
zeit jede belegte Vsrlesuug einfach nach Maßgabe der Stunden -
zahl (— wie es auch an den Universitäten der Fall ist —)
honoriert werden könne . Es würde dann der Beteiligung an der
freiwilligen Sanität durch Studierende kein Abbruch geschehen.

W .

Strasburg (Elsaß ) , 21 . Okt. Der Kaiserlich« Statthalte -
Dr. von Dallwitz ist nach mehrtägigem Verweilen im Groden Haupt -
qmrodier gestern wieder hierher zurückgekehrt .

WTB . Berlin , 21 . Okt. (Nicht amtlich.) Bei Beginn des
Krieges hatte das Kultusministerium die Kommission für
das Volksliederbuch mit der Bearbeitung eines den Bedürfnisse,!
des Heeres entsprechenden Kriegsliederbuches beauf-
tragt . Etwa eine halbe Million Exemplare find jetzt
fertiggestellt und — wie wir erfahren — dem Heere soeben
aus Mitteln des Ministeriums überwiesen worden.

* Berlin , 21 . Ott . Dem „Lokalanzeiger" wird auS Nottür -
dam berichtet, wie der „Manchester Courier " melde, haben
König Georg und der Prinz von Wales di« ihn«n
txrliehenen Orden zurückgesandt ; auch Lord Roberts
hoben den ihm vom Kaiser seinerzeit verliehenen Schwarze«
Adler-Orden zurückgesandt .

*
Berlin , 20 . Okt . (Nicht amtlich.) Männer britische ?

Nationalität , welche das 55 . Lebensjahr vollendet haben , dürfen
nach Holland abreisen . Diejenigen , welche in Berlin od« WS
Mark Brandenburg wohnen und nach England zurückreisen wollen,
werden ersucht, ihre Pässe unverzüglich bei der amerikanischen Bot«
schast, Wilhelmsplatz 7 , abzugeben. Zur Erledigung der notwendige»
Formalitäten einschließlich Stempelung der Pässe find gewöhnlich 4L
Stunden nötig .

WTB . Rotterdam , 21 . Okt. Der „ Nieuwe Rotterbamsche
Courant " meldet aus Le Havre vom 19 . Oktober : Der Könitz
und die Königin von Belgien , sowie der Ministerpräsi -
beut weilen in der Nähe der belgischen Armee .

) : ( Kopenhagen , 20 . Okt. Meldungen aus Paris zufolge beschloß
oer Vorstand des Vereins dramatischer Schriftsteller und Komponisten,
die deutschen Mitglieder Humperdinck , Gerhart Hauptmann ,
Hermann Sudermann und Siegfried Wagner auszuschließen .

Die Schiffahrt auf dem Oberrhein freigegeben .
WTB . Straßburg , 21 . Okt. Die Schiffahrt auf dem Rhein ,

oberhalb Straßburg -Kehl, ist vorbehaltlich der Beachtung der
Ausfuhrverbote und der gesetzlichen und sonstigen Bestimmungen
wieder frei gegeben .

Der Verkauf geistiger Getränke in Rußland.
WTB . Petersburg , LI . Okt . Der russische Enthaltsamkeitsbund

richtete an den Kaiser die Bitte , den Verkauf geistiger ® e-
tränke in Rußland für immer zu untersagen . Der Kaife»
antwortete dem Bundesfürsten , Großfürst Konstantin , telegraphisch:
..Ich habe mich bereits seit langer Zeit entschlossen , den Verlauf geisti¬
ger Getränke in Rußland für immer zu verbiete h."

Verbot einer französischen Zeitung i« der Türkei .
WTB . Konstantinopel , 21. Okt. Das französische Blatt

„Stranfornl "
, das als Organ der französischen Botschaft gilt , mid

einen heftigen Feldzug gegen Oesterreich - Ungarn
und Deutschland und für die Triple -Entente führte , ist voa
der Militärbehörde auf unbestimmte Zeit suspendiert
worden . • • *

Großfeuer .
WTB . London, 21 . Okt . (Nicht amtlich .) In Sheerneß brach vor«

gestern ein F e u e r aus , welches eine Anzahl Gebäude vernichtet «,
unter ihnen auch die Heilanstalte für Seele « te .

Zum Geburtstage der deutsche » Kaiserin.
WTB . Straßburg , 21 . Okt. Die „Straßb . Korr .

" schreibt
unter der Überschrift „Zum 22 . Oktober" folgendes :

Am 22. Oktober vollendet unsere Kaiserin ihr 56. Lebens-
jähr unter innigster Anteilnahme des deutschen Volkes.

Sonst sah dieser Tag unfern Kaiser und das gesamte Kai-her-
liche Haus zur frohen Feier um bie edle Fürstin vereint , heut «
weilt der Kaiser fern im Felde an der Spitze seines herrlichen
Heeres ; sechs Söhne und der Schwiegersohn stehen unter den
Waffen gegen den Feind und kämpfen für Deutschlands Ehr «
und Größe .

Sie , die erste deutsche Frau , hat alle ihre Söhne in den
Krieg ziehen fchen , sie ist von gleicher banger Sorge erfüllt für
das Wohl ihrer hohen Angehörigen, wie viel tausende von deut-
sehen Frauen und Müttern , vereint auch mit ihnen in der festen
Zuversicht auf den Sieg der gerechten deutschen Sache . Für -
wahr auch in dieser ernsten großen Zeit ist die Kaiserin ein
VorbildderdeutfchenFrau , unermüdlich in der OpHer -
Willigkeit , erfüllt von der hohen Aufgabe , alle Werke der Nächsten - -
liebe zu fördern , stets besorgt, den verwundeten Kriegern des
Vaterlandes , zu denen sie mit Stolz den jüngsten Sohn zählt ,
Linderung zu bringen und ihnen den Dank und die Anhänglich -
keit des Vaterlandes von berufenster Stelle aus zu erstatten .

Eine stolze Freude muß die Kaiserin empfinden, in dem Be»
wußtsein , daß das deutsche Volk seine Kraft und Gesundheit in>
dieser ernsten Zeit voll bewährt hat , daß es einmütig unter
seinem Kaiser und obersten Kriegsherrn ^ sich geschart hat , den
schmachvollen Ueberfall der Feinde zu rächen . Diese Einigkeit !
des Volkes foll heute auch ihren Ausdruck finden in dem NufeA

,Gott schütze und segne unsere Kaiserin und daS ganze Kaiser;-
liche Haus !" _ _ _ _ _

Prinz Wolrad zn Waldeck gefalle «.
WTB . Berlin , 21. Okt. (Nicht amtlich.) Wie das „Berliner

Tagblatt " nach einem Privattelegramm aus Kassel berichtet, ist
das Mitglied des Fürstenhauses von Arolsen, Prinz Wolrad
zu Waldeck und Pyrmont , der bei dem 23 . Garde -
Dragoner -Regiment stand auf dem Schlachtfelde gefallen .
Wie das fürstliche Hofmarschallamt bekannt gibt, ist der Prinz
am 17. Oktober als Patrouillenführer der MeSley in
Nordfrankreich den Heldentod gestorben .

Prinz Wolrad zu Waldeck, ein Halbbruder de« regierende »
Fürsten zu Waldeck, stand im 22 . Lebensjahr . Seit 1307 war et
Leutnant im Darmstädter Garde-Dragoner -Regiment .

x.
* ♦Staatsmiuister a. D. Gras Zedlitz - Triitzschler

WTB . Berlin , 21 . Okt . (Nicht amtlich.) Der preußiscke
Staatsminister a . D . Graf v. Zedlitz -Trützschler ist in der
vergangenen Nacht in Charlottenburg gestorben .

Staatsminister a . D . Graf Zedlitz-Trützschler errerchte ein
Alter von 77 Jahren . Der Verstorbene trat im Jahre 1866 als
Offizier im Regiment Garde du Corps ein , dem er b :s
aktivl angehörte , wo er die Verwaltung seines väterlichen Gutes
übernahm . Durch seine rege Tätigkeit in der Krei «. und $ ro-
vinzialverwaltung Mg er die Aufmerksamkeit der « egxrung au ,
sich , die ihn 1881 zum Regierungsprastdenten m Oppeln

,
er-

nannte . 1884 wurde er Mitglied des Staatsrats , 1S&6 wurde er
Ol -erpräfident der Provinz Posen und Präsident der gleichzenig
gegründeten Ansiedelungskommission: 1891 wurde

^
er zrnrt »wn -

Kkfeen Kultusminister ernannt , nahm aber als solcher ichon nach
einem Jabr den Abschied; 1838 wurde er Oberprasldent von
Qessen -Nassau 1903 Qberpräsrdent von Schleswig . Er war
u a Ritter des Schwarzen Adlerordens. Ehrenbürger von
P -isen Ehrendoktor der Universität Greifswald usw. Den Krieg
1866 machte er als Adjutant der 11 . KavaSerie -Brigade . den
K: ,eg 1870/71 als Adjutant beim Komm« S « der immobilen
Gar ^ truppen .



Äie Liebestätigkeit der L«»dgemei «den.
^ A« tsnlhe , 20 . Okt . In der letzten Sitzung des Basischen

Roten Kreuzes kam zur Sprache , welch herzliche Bezie¬
hungen sich zwischen einzelnen Lazaretten rnb einzelnen Lan-d-
gemeinöen herausgebildet haben , die dazu führen , daß gewisse
L«zsrette von Gemeinden durch direkte Lieferungen ganz beson-
der? berücksichtigt werden. Diese persönlichen Beziehungen sollen
Nicht gestört werden. Man will der Liebestätigkeit keine Hinder -
ntffc bereiten , und das mit Recht . Ü . a. wurde mitgeteilt , daß
eö vorgekommen ist, daH Verwundete , um ihre Zufriedenheit mit
der Lazcirettbehandlnng und ihre Dankbarkeit auszudrücken, in
ihve Heimat schrieben , man möge dem Lazarett Gaben senden.
A)ie LiebestätigZeit der Landgemeinden kann garnicht hoch genug
Unerkannt werden, um so mehr, als die Landwirte durch Pferde -
»nwngel und andere Hindernisse selbst schwere Zeiten haben , sich
fc&et vom Schenken nicht abhalten lassen . Am letzten Sonntag
wurde auch von verschiedenen Seiten Kirchweihkuchen in
öw &en Mengen in die Lazarette geschickt . Alle Lazaretworstände
bezeugten , daß sämtliche Lazarette fortwährend Gaben von
L«Hens- und GenuHmitteln empfangen .

Die Einwirkungen des Krieges
ans den badische» Arbeitsmarkt .

M Karlsruhe , 20. Okt . Nach Einberufung des größten Teils
der Wehrpflichtigen zu den Fahnen hat sich der Arbeitsmarkt
gegenüber dem August d . I . wesentlich verändert .
Während in dem ersten Kriegsmonat infolge von Betriebs¬

ein^yränkungen und Arbeiterentlassungen mancherorts ein starke»
Uebevangebot von Arbeitskräften vorhanden war . hat im Sep¬
tember 1914 die Zahl der Arbeitstuchenden bedeu -
tend nachgelassen . Dabei ist die Nachfrage nach Arbeits -
Kästen nicht im gleichen Maße zurückgegangen, denn es waren
in der männlichen Abteilung der badrschen Arbeitsnachweis-
anstalten insgesamt rund 9600 offene Sellen angemeldet, denen
nur etwa 15 800 Arbeitsuchende gegenüberstanden. Das Ver-
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage ist somit auf einer er-
träglichen Höhe angelangt und weicht von der normalen nicht
mehr allzu stark ab.

DaS MietsverhältniS im Kriege .
* Karlsruhe , 20 . Okt. Unter diesem Titel veröffentlicht Gg.

Haberland Vorschläge zur wirtschaftlichen Erhaltung der durch
die Folgen des Krieges belasteten Hausbesitzer (Verlag Alfred
Unger -Berlin ) . Ein Aushilfsmittel , das unter gerechter
Verteilung der Opfer auf verschiedene Schultern den Hausbesitz
von denjenigen Leistungen teilweise befreit , die er wirtschaftlich
zu tragen nicht in der Lage ist, erblickt der Verfasser in der Ein -
richtung sogenannter Mieteämter . Zu ihrer Gründung
sollen die Gemeinden von Gesetzes wegen verpflichtet werden.
Diese Organisationen müssen mit den nötigen Mitteln ausge -
stattet werden, um den Mietern Beihilfen zu gewähren , wo ihre
materielle Lage dies notwendig macht . Die Aemter hätten in
geeigneter Form dafür Sorge zu tragen , daß die M i e t u n t e r-
stützungen d i rekt an d e n H a u sb esitze r gezahlt

wetiben , der fie zur Zahlung der HypoHelenzulje « zu veuveud «»
verpflichtet ist. . t

Gerichtsverhandlungen.
Qj. Karlsruhe , 20 . Okt . Wegen Jagdvergehens standen fcj

Taglöhn er Johann Lautenschläger und sein Sohn , der TaSöhnxx
Otto Lauten schlüge r , beide aus Heidelsheim, im April vor d-W
Schöffengericht zu Bruchsal. Johann Lautenschläger ist ein berüchtigter
Wilderer , der wegen Widerstand , Sachbeschädigung, Körperver¬
letzung , Beleidigung und JaOvergehens 19 mal vorbestraft ist . Die
Zahl seiner DmArafen wegen Jagdvergehens beträgt drei . Otto Laut« ,,
schläger ist noch nicht vorbestraft . Die Anklage warf den Angeklagte,
vor, im November 1913 in der Gemarkung Heidelsheim mit einem
Hund die Gegend nach Wild , insbesondere nach Fasanen , abgesucht zu
haben. Dem Otto Lautenschläger wurde ferner zur Last gelegt, zwei
Schüffe nach Fasanen abgegeben zu haben. Die Angeklagten bestritten
jede Schuld und gaben an , Otto Lautenschläger habe die Absicht gehabt,
seine Katze zu erschießen und aus diesem Grunde seien die Schüffe geJ
fallen . Das Schöffengericht sprach die Angeklagten frei . Gegen das
Urteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung zur Strafkammer
ein. In der heutigen Verhandlung blieben die Angeklagten bei ihr«,
früheren Behauptungen , ©n Zeuge, ein Jagdhüter , stellte dem An^e ,
klagten Johann Lautenschläger ein sehr schlechtes Zeugnis aus , er
ein gefürchteter Wilderer und ein verlogener Mensch , der die Zeu
bedrohe, damit sie zu seinen Gunsten aussagen . Das Gericht hob da,
Urteil des^Schöffengerichtes auf und verurteilte die beiden Angeklagten
wegen gemeinsamen Jagdvergehens . Johann LcnÄenschläger erhieft
3 Monat , Otto Lautenschläger 2 Wochen Gefängnis . Der vor
den beidon Lautenschläger bei dem Absuchen der Felder verwandte
Hund soll eingezogen werden.

l)ÄNk82gUk1g .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben Gatten und Vaters

Ernst Friedrich Koger
Bürgermeister und Landtagsabgeordneter

sprechen wir allen Teilnehmern und besonders den Vertretern der Regie
"

rung und politischen Parteien und Fraktionen sowie den Vereinen unsern
herzlichsten Dank aus . 2806

Frau Marie Koger und Kind .
Tannenkirch , den 19. Oktober 1914.

lf ATI Beiert schnellstens bei billiger Preisberechnung die
»3lCllUlL ^ ll Buchdruckerei Badische Landeszeitung , G . m . b . H.

Unentgeltliche
Rechtsauskunftsstelle

für Frauen .
Sprechstunden i DicnStag « —8 Uhr

Freitag 6 - 7 tth«
« ri,gstratze 97 a , II !.

Verkauf» * Tausch
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein 2 1/lstöckiges Hintergebäude
steht , vor -welchem an der
6trassenfront ein ^ Quadrat¬
meter grosser Banplata
(Breite ca . 10 Meter ), hinter
dem Hause ein solcher von
86,'i Quadratmeter (Breite ca .
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Nah . zu erfahren Auflarten *

Strasse 25 , parterre .

feueMattUDOSuereiin KarHe (e.v.)
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch

zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand Ende 1913 = 725.
Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die Hälfte der

Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk . Kostenzuschuß .

Anmeldungen an OberbuchhalterWildenthaler (Rathaus).

419 1401

Kriegs-Pelzmesten
Satin -Bezug , vollst , mit Hamster gefüttert M. 27 .25
dieselbe mit Aermeln (Wollstoffutter ) . . M. 32.75
dieselbe mit Aermeln (Pelzfutter ) . . . . . . 44 .25
Pelz - Pulswärmer pro Paar M. 3.25
versendet gegen Vorhereinsendung portofrei oder

gegen Nachnahme . 12189

Stephan Meyer
Berlin -Lichtenberg , Herzbergstr . 26.

Badischer Landesverein vom
Roten Kreuz .

XII . Danksagung .
An Spenden für da ? Rote Kreuz sind ans der

ftadt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom

tri» 16. Oktober weiter abgeliefert worden von :
( S . Ar . Hoheit Prinz Max von Baden 500 J( ( mo -

itößufiex Beitrag ) , I . Kgl . Hoheit Prinzessin Max
#o*t Baden 600 Jk (monatlicher Beitrag ) , Erwin Mül -
kr , verwund . Einj .-Freiw ., 1 . Komp ., 118 . Regt .,
Kranken- u . immobile Truppenlühnung 4,84 Jt , Sa -
nitätSfeldwebel Schildecker 2 . Ungen . 2 , Ungen . 1»
gen den Schneidern , Näherinnen u . Arbeitern der
Sa . Aitaen , Abt . 2 , 40, ein Kriegsveteran von 1870/71
die Hälfte seiner Kriegspension ( die andere Hälfte
wurde zur Unterstützung von Familien Einberufener
Kur Verfügung gestellt ) 150, DonnerStagS -Kegelklub

Sai 'onenhause 50 , Reallehrer Hutterer 10 , Albert
ehrle , Bausekretär (3 . Gabe ) 10, Dr . Lederle 20 ,
'lo? eines Liedes einer Karlsruher Schülerin (3 .

}aie ) 30 , Bürgermeister Dr . Baul (3. Gabe ) 50 , Frl .
i Müller 20 , Thomas Höniger (GeburtStagsge -
I ) 10, Geh. Rat Dr . Glockner, Präsident des Gr.
saltungSgerichtshofs ( 3 . Gabe ) , 100, Arbeiter u.
iterinnen der Fa . L . Ritgen , Abt. 1 , 20,70 , Pri -

ier Etellberger (3 . Gabe ) 10, Frau Otto Bart »
n (2 . Gabe ) 100 , Schreiner Josef Kotz im Kunst-

erbemuseum 3 , Oberrechn.-Rat Scherer 20 , Un-
aen -mnt 3 , Med .-Rat Dr . Gutmann (2 . Gabe ) 100,
Mrobel 2 , O . L. 20, Minister Frhr . v . Bodman , Ex«
Sellen*, 1000 , Sextaner Wolf Dietrich Schneider durch
Verzicht auf ein Geburtstagsgeschenk 14 , HauShos-
Meister Karl Rogge 5 : durch Frau Stadtpfarrer
AatH : Frl . Maria Riempp 20 u . Viktor Riempp 50;
flrtgett . 25 A , Med .-Rat Dr . Wunderlich 150, Un-

Mit 3 , Finanzamtmann Hoffmann 20 , pr . Arzt
uckofzer 25 , Frl . Emmh Buckofzer 20 , Dr . Otto

(3. Gabe) 100 : Unländer Wwe . 30 , Professor
bner für Liebesgaben 100, ßofrat Ordenstein 20,
ujrt « . Seitbel 2, Ungen. 20 . Frl . Kath . Braun 3,
Drossel 5 . Finanzamtm . KavveS ( 3 . Gabe ) 20 ,'
it5 (8 . Gabe ) 50, C . F . Treiber (S . Gabe) 20,
Ix . Stark (3. Gabe ) 25 . Frau K . 5 , Th . L . (3.

3, Amtm. Münch (2. Gabe ) 25 , D . Sternberg
tt Gabe ) 20 , Grund - u . HauSbesttzerverein 500,
erichtsrat Franz Müller (2. Gabe ) 100 , M.

'10 , Ebrich 5 , Revifor DittuZ 5 , Fin .-Sekr .
lö , Frau Stier ( 2 . Gabe ) 10, Med.-Rat Dr.

: (1 . Gabe) 33 . Oberrechn.-Rat Kohler (2. Gabe)
V Oderreg .-Rat Seidner (4. Gabe ) 60, Berg-
jxaionn (2 . Gabe) 40 , Ungen. 2 FreS. 45 Cts .,?eöa !^ . Kaiser Friedrich"

, 10 Ji \ durch Stadt -
• Weidemeier: 1 Brosche . 1 Paar Ohrringe :
liaria Sido 10. ein Verwundeter der Luisen-
1,50 M. DumaS (8 . Gabe ) 5 , Landg .-Präf . Dr .

• ®n5e ) 100 , Geh. Oberreg .-Rat Böhler 20,Rennwagen SO . TenniSvlad 21 : 20, Postrat
tuh (2. Gabe) SO , Frl . Giesenhain 30, Staats -
ib 100 . Dr . A . O ., Res.-Lazarett -Arzt , 100,

tön Springer durch Verzicht auf eine Rechnung 30,Miedineister Kopp 80 A . Geh . Rat Präs . Fetzer
Gabe ) 60 , Bad . Landw . BernsSgenossenschast 2000
r Ün Krankenautomobil ) , Lokomotivführer Leipert

«f . Bonte ( 2 . Gabe ) durch Geh. Rat Prof . Dr.
elhaeuser 100 , Geh. Rat Bunte (3 . Rate ) 100,

rcka deS Vortragsabend ? in der Festhalle über das
lachen 1077,77 . Wirkl . Geh . Rat v . Ehelius als

nd von E . BonnS 300 , Landesversicherungs -
Baden 10 000 , Gewerbeschulinspektor Gräs 50,
>aler Siraßberg -r (2 . Gabe ) 20,^ Ungen. 20,

>errechn.-Rat Jäger 15 , F . K . 10,
ssinger 10, Gastwirt Seitbel 10 ;

Milchhändler
. durch die Firma

Lurchard : Nathanson 3 , Parti « 5 ; durch die
Ifttfrnatioaole Avotheke : Hugo. Jaster^ Schirrmsi -

Blochiftann : ungen . s : dura , v,e »? ,rma « mneiirr .
Iran .Diemer 20; Lokomotivführer Karl Grimm ein

Ouartierzettel : durch die Firma Spiegel & Wels:
Prof . Bastine ( 2 . Gabe ) 30 , Ungen . 5, A . B . 60 A :
durck die Firma Wikhelm Bauer : Ungen . für Rabatt -
marken (durch den Rabattivarverein ) 2,72 , Fr . V . 30,
Skatgesellschaft „Bruch " Moninger 1 : durch die Fa .
Franz Pecher : Fr . Güther 10 , Obersteuerinspektor
Gaßmann für Liebesgaben 20 , N . N . 10 : durch die
Firma Rudolf Bieser : Frau Gustav Schwarzwälder
13 Jt davon Flora Sckwarzwälder ) 15 , Schwester
Frieda Lenz 20 . Frau Oberintendantursekr . Gerbert
10 ; durch die Dr »gerie Carl Roth : C . öeinzerling
(2 . Gabe ^ 10, Frau Luise Scbmidt ( 2 . Gabe ) 20 . Frau
Maver 2 . F . L . St . 2 . L . R . 2. Ungen . 7,93 : durch
die Firma I . Dorer Nachf. : Ungen . 1 . Ungen . 3 . ein
Kind 50 A , Ungen. 5 , Ungen . 5 , Ungen. 50 4 , ein
Dienstmädchen 2 , Ungen. 1 , ein Dienstmädchen 3,
Ungen. 2 .50 , Ungen. 1 , Frl . Huber 10 , Ungen. 1 :
durch die Firma C . A . Kindler : Frau Klara Morlock
20 ; durch die Badische Bank: Ludwig Krieger 3 , Frl .
Ida Nonnenmacher 10 , Deutscher Bankbeamtenverein
(Zweiqverein Karlsruhe ) 25 . Rud . Krämer 6 , Münz-
rat W . Zentner 20. Geb. Rat L . Göller (2. Gabe)
100, Elise Kah Wwe . geb . Schässer 10V , Revisor Alb .
Schumacher 10 , Notar Martin 25 , Frl . M . 5 , Frau
Stetter Wwe . 2 , S . S . 100 ; durch d . Sammelstelle II :

- 0 jTrtnoTt, 20 ; tr '
Karlsruhe : K . Lautemann 6, Seifenstein 2 ; durch dir
Firma Heinrich Nothweiler : Karl Schmalz 5 ; durch
W . Erb , Lidellvlatz : Frau A . Schwinn 5 ; durch die
Sammelstelle Badem« : Lahr 1 , I . L . 40 A . Dr . H.
5 , Lok.-Führer Moser 50, Frl . Rubert 10, Familie
Kirchgeßner 10, Ungen. 5 , Lok.-Führer Klunk 5 , S .
S . 3 ; durch die Rosenavotheke . Inh . Otto Buisson :
F . Schwarz 10 , Ungen . 20 ; durch die Sammelstelle V;
Ungen. 5 , Fr . Mah 1 , Paul Dursch (2 . Gabe ) 20,~ rau Leo Vogel ein Ouartierzettel . Frau Küpferle 3,

odapp 5 , Frau Kabifch (für die Truppen im Felde )
6 , L. K . 5, Frau H . Buch 10 , Ungen. 10 , Frau Ober-
lebrer Ernst Wwe . 3 , Frau Stadtbaurat Strieder 20,
Frau Forstamtm . Ihrig 20 , Ungen. 3 , Ungen. ein
aold . Ehering ; dch. Hofposamentier L. Lautenschliiger:
Krepper 20 ; durch Kaufm. Christ. Oertel : von einem
Zegoabend in der Kronenballe 6 ; durch das „Karls¬
ruher Tagblatt " : D . Wärther 10, Dr . F . Schnabel 10,
E . Breitbauvt 2 , Ungen. 50 A , SI . M . 3 ; durch das
Restaurant Kaiserautomat : A . B . C . D . E . durch
? enbsch 8 , Karl Jaworsky 3 , Kaiserautomat 4 ; durch
die Firma W. Boliinder : Walter Leutloff ( Sparkasse )
2 . Proviantdevot 20 ; durch Hoflieferant Willi. Zeu-
mer : Fa . Wilh . Zeumer , Hoflieferant , 50 ; durch die
„Bad . Presse" : 5 . Mannschaft des Karlsruher Fuß -
ballvereins 17 , Ungen. 10, Taubstummenverein „Fide-
Utas" 10, Untersek . Erwin Nöldeke 3, Franz Job -
mann , Lederhändler, 10 , Kurzschriftverein Stolze -
Schrev 10 , Gottlob 4, Abnehmer der Bad. Presse 6,
F . Hauß 3 , Frau Anna Siegel , Mühlburg , 2, W .
Kirle 5 , G . Baumgartner , Kanzlreirat , 20, im Na-
men der Offiziere der 1 . Batt . Feld-Art .-Regt . 60,
Battweiler , Lt. d . R . , 20 , Adolf Thoma (2 . Gabe ) 10.
Georg Greulich (3 . Gabe ) 10, I . Moser I 5 , Anita
de Sislanzoni -Vollert 10. Obertert . W . Nöldeke 3,
Ungen. 11 , Ludwig Kirsch 20 , Karl Gassert 6 : durch
die Gewerbe - und Borschußbank: Oberrevisor Hch .
Seith 20 . Frl . Agnes Richter 1 , Oberkriegsaerichtsrat
C. Winkler (3 . Gabe) 20 , Oberrechn.-Rat Max Schlei-
cker 20 ; durch die Bereinsbank : Ernst Riffel 10 , Frz .
Schmitt , Metzgermstr. , 50, Ungen. 10, Wilh. Ronecker,
Bäcker , 5 , B. 3 , Familie Joh . Sauer 10 , W . H. 3,O . Meder 2 , Emil Eustachi (2. Gabe) 2, für Diens -
taAsgefellfchaft „Reichskanzler" W . Wagner 16,65,
durch Stadtv . W . Christ für Emil Blum , Kaminfeger-
Meister , 10 , Unizen. 5 , Albert Christ 1 , Pauline Ker -
£nr i, ' Dr . Steinbrenner , Finanzrat . 30 , Max Hopf
nö ' 20, Stammtifchgesellschast „Tiroler "
25 , Direktor Rud . Hoeck u . Frau (3 . Gabe) 50 . Ed .Baver .^ O .-Geom., 10 ; durch das Landesgewerbeamt :
Therm « Reiser Ehesr. 20, Geh . Oberreg .-Rat Dr .Cron ( L. G«öe ) 100, Unaen. (Frau K . ) 2 , von einem
im Auslände lebenden Badener 100 , von demselben
100 für die Truppen im Felde / Anschaffung von

Meidern) , durch Oberbürgermeister Siegrist von
100 , Ungen. 5 , Frl . Emma Franz

. . a . D . Frank 10, H . Geppert 23,
durch Oberbürgermeister Siegrist : von Kahlmeister
Neuf; ( im Felde ) als Ergebnis einer Sammlung 46 ;
Oberbürgermeister Siegrist (3 . Gabe ) 50, L. Lister
alt 20 , L . Lister ig . 20 , H . Berger , Postfekr. (2. Gabe)
10, Oberlebrer Fritz , Führer der Ferienkolonie Rei»
chenbach (Sammlung ) 3, durch F . Sch . von Freie
Gastwirte Karlsruhe 81 , Frau Emil Schmidt alt
(2. Gabel 200 , B . H . 5 für die Trupven im Felde
(Anschaffung von Kleidern usw.) , Architekt Theodor
Trautmann 100 , Frau Vogel 100 , Geh . Hofrat Dr .
Boll ( 2. Gabe ) 100, Assessor Stöbel 20, Frau Otto
Bauerndistel 3 , Beamte u. Arheiter des Güteramts

. (außer den monatlichen Beiträgen ) 45 , Frau Minister
Eisenlohr 10O , Frau Heinroth 20 , Frau Prof . Lind-
ner (8 . Gabe) 10, W . Sch. 5 , Frl . Marie Baumann
10 , Klaus 6 , Ferd. Elbs anläßlich der Vollendung
des 72. LebenSiahres (2. Gabe ) 36, Verein „Gärtner
und Arbeiter der städtischen Gartendirektion " 25,
Frau Feßler 5 , Ad . Guttenherg . LandaerichtZrat, 20,
Emil Alfred Joos 5 , Richard Gemvf 2 , Ungen. 2,50,
Ungen. 5 , Ungen. 2 ; durch das Bankhaus Heinrich
Müller : H . B . 3 . Prof . Mörh (2. Gabe) 20. Frau
E . 2 . Frl . Marie Bernhard 10 , Kanzleirat Wilh . Kull
10 . Finanzsekr . Julius Maier 10 , Lok.-Führer Gme-
lin ( 2 . Gabe) 10 , Frl . Linti Sohler 20 ; durch da?
Präsidium des Bad . Bttl.-Ber. - verbandeS : Emil
Weiland 5 , Kaspar Rauch , Gutsbesitzer, 40, Obersetzer
Duttenhofer 2 ; durch die „Karlsruher Zeitung " Un-
genannt 20 A . Alma Paulus , Kammerfrau (1 . Gabe)
10 ; durch das Bankgeschäft u . L »tterie -Einnahme
Karl Gi>t>: Mamier , Rüppurr -Gartenstadt , S ; durch
die Firma Gebr . Leichtlin : W . S . 3 , Ungen . 5 , K .
K . 3 , S M . 4 , Ungen . 3 , F . L . 2 , M . R . D . 6 , B . 1 ,
Oberrevis. Hsnninger 10 , Direktor 5tarl Forst (3 .
Gabe ) 200 ; durch die Firma F . Wilhelm Döring :
Familie L . 10 , Frl . Mina Döring 20, Ungen. 10 A ;
durch das Bankhaus Alfred Seeligmann & Co. : Frei¬
frau von Röder 50, Frau Oberst von Fiebig ( 2 . Gabe)
100 , Frau Baurat Amalie Hummel (3 . Gabe ) 50,
Oberbauinsvektor Weinbrenner 30 ; durch dir Siidd.
Diskontogefellschaft : W . Traumann , OberamtSrich-
ter (3 . Gabe) 50, Ungen. 230 , Dr . M . Henglein 20 ;
durch die Westendhalle : Frau Schubmacher 5, Kraft
10, Faute 2 , Frau Gaßmann 2, Ungen. 2, durch Frau
Hagmann von A . H . 2 ; durch die Buchhandlung Mül -
ler & Griiff : Karoline Beringer 1 , Frau Kreisschul-

Krat Sitzler 10 , Frau Kate von Arnim 10 , Kriegs-' eiw . Kurt Galm , stud . iur . , 1 .20 , Dr . Huber 20 ;
irch die „Bal ». Lan^ -^ ettvna " : Fnrffrct Dr . Eich-

vorn (weitere Gabe) 60, Oberdom.-Jnspektor Ludwig
Waibel (3 . Rate ) 20, Alexander u . Gertrud Deim-
ling 6, E . D . 20 ; durch Hoflieferant Karl Schaller :
Ungen . 1 , Oberrevis . Reber (3. Gabe ) 10 ; durch die
Großh . Hofapotheke: N . N . 2 , N . N . 50 A , N . N . 6,
E . L . 20, Assessor Lauenstein 20 , Frau Baurat Lauen¬
stein 10 ; durch die Firma Himmelheber & Bier :
Obersorstrat Ens 30 , Reg .- Rat Dr . Paravicini (2.
Gabe) 50, Karl Döring 100 ; durch Hofiuwelier Lud-
wig Bertfch: Verein Bad . Juweliere , Gold - und
Silberschmiede (2. Gabe ) 100 , Frl . Märklin 63 ; Frau
Kammersänger Hauser 12 , Karl Oberle (2. Gabe ) 10,
durch die Firma Knaus : Erlös von 2 Wandtellern 10,
Reg.-Rat Füß (2. Gabe) 20 . Ungen. 5 ; durch die
Firma C. Frohmüller : Frl . Frieda Müller 6 , Frau

genannt 3, ein Dienstmädchen 2 ; durch die Mrma
Emil K.lei>: M . K . 10, A . B . 5 ; durch die Firma
Straus ; Frl . Fränkle , Kleidermacherin , 6 , Frau Lin»
nighäuser 2 ; durch die Firma Leipheimer & Mende:
Oberin Schneemann vom Großh . Viktoria-Pensionat
(2. Gabe) 100 : dnrch die Firma M. Biersack : Ungen.
1 , Lina Lang 2 ; durch die Stadtavotheke : Frl . Geschw.
Ernst 10, Geh. Oherkirchenrat Ganz 20 : durch die
Karlsruher Lebensversicherung : Frau Hauptmann
SarbS 20 , Emma Frank 2, Direktor Kimmia 50 , Frau

M ? 8 , B . B . 5, Frau Klozbieger 1 , Fr . Knob-
ich« 1 . Dr . Peter (2 . Gabe ) 25, Dr . Dambacher 50;

durch die Ludwia - Wilhelm - Apotheke : Fritz Frank -
baufer (ö. Gabe) W , Waltert 2 : durch die Firma Karl
Naumann : Ungen. 6, Oberauffeher Bangert S , Ott«

ertweck S : dnrch den Jungdeutschlandbund « ade» :
ieh . Reg .- Rat Sergt 20 ; durch die Sammelstelle Vi,

Bismarckstr. 1 : Frau Bademeister Müller , Einquar-
tierungsgeld , 4 : durch d«S Bankhaus Veit L. H °«-
"

arqer : Postrat FuchS 50 , Peter Jansen 5, Aug.
ansen 3, Frau Luise Binp 40, Geh. Finanzrat Ell-

stätter 6(5, Geh . Postrat Hennemann 25 , Oberbau«
rat Rud . E . Nather 30, H . Hund 6, Leutn. Thieme 0,
Kantor Lippmann S , LehramtSprakt. Artur Adler,
z . Zt . im Felde , g ; durch die Firma C. F. Ott»
Müller : Ungen . H. S , Frl . Baumüller 6 , Ungen. S ;
durch die Firma Otto Fischer (vorm. Ä. Stüber ) Ja-

instalt , 6, Tarokspielgesellschakl
0, Jakob Dolland (2 . Gabe ! 6:

?
er Sc Kirner : A. Steinet 5 ;
aub : Dr . Schwidop (L. Gabe!

deS deutschen Vereins fjn
Verwaltung » rat ??nitgiie-

. Karlsruhe (2. Gabe) K
Frau Adolf Lindenlaub Wwe . 10, Firma Adolf L« '
denlaub (S . Gabe) 20 ; durch dir Firma S »fliefrr °»t
Friedr . BloS » Muller , Kaiferstr . 130 , 1 , Prof . Dörr
eine Kranzkasse 40,50 , Architekt Trautmann (8. Gabel
100 . durch die Firma Petri Wwe: Ungen. 2 , Frau
E . Dörflinger 40, Bauinspektor Wielandt IM, ll»>
genannt an Silber 14,86 ; durch di» Sofienavomue
L . v. Traitteur : Frl . Schlote 3, vr . med . F.
mann 20, Ungen. 2 : dnrch Stadtpfarrer Heffelbamer-
Frau Pfr . Lamvrecht 20 , Frau Notar Kilian 10, ^
Böhm 2 . Frl . Zentner 6, Frau Friedrich 5,
Obervostsch . Neck 2 ; durch Wt Sammelstelle }

" ■
Frl . Softe Greß 2 , Ungen . 1 silb. Uhr und Armbam ,
Geheimerat Litschgi 10, Ungen. 2, nebst 1 Quartier '
zettel , ein weiterer Ouartierzettel , A. S . statt einer
Kranzs
Frau I
ton David i «,

K . Lang 10 ; dnrch die Rheinische Kreditbank!
issinone . Oberbaurat , 16 . E. Nußbaum , Berv.<
hts -Rat (2 . Gabe) 100, Wilhelm Freh , ReÄt-

anwalt . 60, Landa .-Rat Mornhinweg 30, Oberlsv-
deSg .-Rat Neckel (2 . Gabe) 100, Geb , Rat PfistF?
( 2 Gab « ) 100, vr . med. P . A . Helding 100, Gck
Oberbaurat Wolpert (2. Gabe) ^100, Frau Gerichtt«
assessor Durand 10 . Borell 20, Ungen. 16 , L. Hau ?
rath Wtb . 100, L. R . Kilian 25. Dr . H . HausrÄ »
20 . Hofrat Dr . Troß (für Oktober ) 30. Frau Sof*
Mever -Kageneck ( 2. Gabe) 60, Spar - und Darleher^
verein der bad . Eisenbahnbeamten 100, Frau M,
Tittmann 20.,. J .„ H. . Fränkel . 10^ Frau R.

en 20 , Geb . W -« z
.v, Rechtsanwalt, 30 ,

_ . . . Gabe) 100 , Fraurat Buche 20 , Jntend .- u. Baurat Schutte 30,landeSgerichtSrat Herm. Wolf (2. Gabe) 30,

aoei iw , yceu ac 4'uu -
cmS (2. Gabe) 10 , H . Dietfche 50, Lan«^
Cfer (3 . Gabe) 100, L. R . 10,

illfchast Museum 50, Hauptm . Bahls

Karl Knaus (2.
Direktor Os
Kegelgesells <._„Gabe , 300 , Kassier R . Roßbach 1>0 JH . „
. Zuiammen 30 208,56 Mark, mit den bereits
ossentlichten, aus der Stadt Karlsruhe eingegaw,
nen Spenden , im ganzen bis beute 38g 603,27 S« »1

Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 16 . Oktober 1814.

Der Borsitzende der Depotabteilung !
Geheimer Rat Dr . Glöckner .

inj im allwöchentlich Samstags zur Ausgabe gelangenden
IUI „Evangelischen Gemeinde-Bote flirdie Stadt Karlsruhe

"
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